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studıert werden. DIie Alternatıven, VOT denen WIT stehen, und ihre jeweılliıgen
Konsequenzen für cdıe Zukunft VON Kırche und Theologie klar erkennbar
machen, ist nıcht das geringste Verdienst dieses aufschlußreichen Bandes und
zugle1ic eıne späte Frucht jener AdUus heutiger C seltsam erscheinenden
(HeBßener Universıtätsgründung.
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/7wıischen Arno Lehmanns‘ 955 erschlienenen Buch “ Iie Kunst der Jungen
Kırchen“‘* und dem rezensierenden Werk hegen Zeıiten und elten Auf da-
mals 255 Seıliten gerade einmal 1/8 Abbıildungen, bıs auf ) 1m
chwarz-we1iß-Druc AdUus den dre1 Kontinenten Asıen. Afifrıka und Amerıka
mühsam zusammengetragen worden. Bereıts 97/5 erschlıen zwıischenzeıtlıch
NUN schon auf Asıen spezlalısıert VON dem Japaner Masao akenaka der
sehnlıche an: Chrıistian Art In Asıa- und hıer NUu  — e1n Buch mıt 48() Se1-
tfen und 100 Farbaufnahmen alleın AaUus Indıen Christliche Kunst hat In einem
halben Jahrhundert ZUSCHOMUNCNR, daß STE Ifenbar höchstens noch nach
Ländern geordnet umfassend wahrgenommen werden kann. DIe dazwıschen
lıegende Entwiıcklung ist jedoch nıcht 11UT Hrec e Quantıität kiırchlicher
Kunstwerke, sondern auch uUurc iıhre Qualität und einem weıten 5Spannungs-
ogen jeweils verschıedener Kunststile bedingt und wırd zusätzlıch noch urec
moderne ruck- und Wiedergabetechnıken gefördert. uch se1ıtdem dıe über-
see1schen Kırchen selbständıg wurden und nıcht mehr VOoNn europäischen MiISs-
s1ionaren geprägt werden, die weıthın den einheimıschen Kulturen der
S5Synkretismusgefahr eher theolog1sc kritisch gegenübergestanden en MO-
SCH, 1st weltweıt mıt einer welılteren Ausweıltung dieser aterıe rechnen.

Die jesultisch-Ilutherische Zusammenarbeıt 1ın vielfältigen Bereichen be1 der
Herausgabe dieses Buches kann sıcher nıcht 1Ur auch qls ökumenischer Fort-
schritt gewertet werden. S1e eröffnet NUuUnN mıt Beıträgen auch VOIN anderer SEe1-

eıne SahlZ andere Weıte der vorhandenen christlıchen Kunst in Indıen So
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1st auch verdienstvoll, daß das Buch nıcht erst einsetzt mıt der 1sSs1ıon der
Jesulten (1542) sondern bereıts mıiıt dem EWl pärlıch vorhandenen Wiıssen
über dıe „ 1homaschrısten“ und der Altsyrısch rthodoxen Kırche und ihrer
Kunst (15).“ Weıthiın Neuland für dıie melsten VON unls 1st aber nıcht NUL, W ds dıe
Jesulten weltweiıt für dıe Christliıche Kunst aben, sondern auch dıe Taf-
sache. daß 6S auch mıt der Kunst des siam gegenseıltige Befruchtungen SCOC-
ben hat So ügen dıie Autoren auch e1in umfangreiches Kapıtel über nıcht-
chNrıstlıche Künstler e1n, die sıch mıt christlichen IThemen beschäftigt en

Überhaupt 1st das Buch weıtgehend „künstlerzentriert‘“ angelegt, auch WENN
diese mıt eweıls einer Eınleitung in verschıliedenen Sach- Oder Zeıtabschnitten
geordnet SINd. Und hlıer ist Ian darüber, WIE viele Künstler Aaus Indien
gefunden wurden. SOowelıt 6S möglıch 1st, Siınd nıcht 11UTr dıe wichtigsten Le-
bensdaten vermerkt, sondern dazu auch recht viele iıhrer Kunstwerke wıeder-
egeben. /Zum e1spie WAar ich Sanz persönlıch darüber glücklıch, Wäas ich über
Alfred TIThomas hlıer gefunden habe (S 02-—208), dessen eT. mIr, Hrec Arı

Lehmann ekannt geworden, bereıts In me1lner Jugendzeıt t1efen INArucCc
emacht haben.? eıther hatte ich nach welılteren Nachrichten und erken VON
ıhm gesucht“® umsomehr als ıhn Masao akenaka’ nıcht einmal mehr erwäh-

gefunden hatte er bın ich außerordentlich ankbar darüber, Was
ich UU  —_ hler es über iıhn und selinen Lebensweg nachlesen kann. Das Mas als
1Ur eın e1ıspie alur gelten, welche unendliche ‚„Kleinarbeıit“ Hıntergrun
dieses Buches gele1stet worden ist

ber cdieses Buch gäbe SN noch viel schreıben, etiwa über indısche Kr
chenarchıtektur 56—405) Ooder über indısche Briefmarken mıt chrıistlıchen
otıven (S.351—354) Kaum kann jedoch schöner se1nN, als In d1esem
Band blättern. schauen und lesen.

Bleı1ibt auch noch über den günstigen Preis Obwohl der
TUC mıt den vielen WITKI1IC Farbaufnahmen iın Indıen selbst erfolgte,
wurde der Prachtband auch noch VON der Hrıtz Ihyssen tıftung In öln und
der Omnıis Rel1g10 tıftung In Nachroth gefördert. Im Vergleich anderen
Kunstbänden dürfte das Buch mehr als eineinhalbmal günstiger seIN. Am me1-
Ssten ausgezahlt aber hat sıch sıcherlıich. daß dıe Autorın Dr. (Gudrun LÖöwner
sıch 1ın den etzten dre1 Jahren hauptamtlıch e Herausgabe deses chat-
ZCS Kkompetent gekümmert hat
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Es wıird In dieser Rezension arau verzichtet. indısche Ortsbezeichnungen NECHNNEC, da eın
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